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Gehäkelte Nntertaille
für Mädchen von 5 liis 7 Jahren.

Hierzu die Abbildung Nr . 1. — Material - 4^ Loch weiße Zkphyrwollc.
elwaS rothe Cordonnetwollc. 0 kleine Leinenknöxfc. 108 (5ent. rothes Taffetband

in kaum 1 Eent. Breite, l Häkelnadel von mittlerer Stärke.

Die vorliegende Taille, in der Form eines ckessus 6s eorset,
lcsscn Stelle es in rauhen Wintcrtagen ersetzen soll, ist ans wei¬
ser Zcphprwolle im gewöhnlichen tunesischen Häkelstich gearbei¬
tet, vorn zum Zuknöpfen eingerichtet und am Halsansschnitt,
'sowie am Außenrande der Aermel je durch eine Reihe Fischgrä-
tcustichc von rother Cordonnetwolle, ferner mit rothem Tafjet-
tändchen verziert, welches letztere durch einen durchbrochenen
Stäbchenrand geleitet ist.

Die Ausführung des tunesischen Häkclstichcs ist in der zu
Abbildung Nr . 46 gehörigen Beschreibung näher erklärt. Es
bleibt daher nur zu erwähnen, daß das im Verlaufe der Arbeit
vorkommende Zunehmen in der ersten Tour der betreffenden
Musterr. geschieht, indem man an geeigneter Stelle eine M.

I(Masche) aus der zwischen2 senkrecht liegendenM. befindlichen

118. M. je 1 M. zu. 29. Musterr . 7 M. vom Anfang, 7 M.
vom Ende der Musterr. entfernt, wird je 1 M . zugenommen.

39. Musterr . Mau nimmt zwischen der 14. und 15., der
36. und 37., der 99. und 190., der 121. und 122. M . je 1 M . zu.
Das erste und letzte Abnehmen dieser Musterr. bildet je den An¬
fang des Brustzwickels, die zwischen diesen liegenden Abnehmen
ergeben die Schweifung nuter dem Arm. "Diese Abnehmen
müssen je eine schräge Linie bilden.

In der 33. und 36. Musterr . nimmt man an den genann¬

rechten Vorderthcil auf den ersten 46 M . der vorigen Musterr.,
doch nimmt man zwischen der 29. und 21. M . 1 M . zu.

Die 46. und 47. Musterr . werden, um den Beginn des
Aermellochs zu bilden, an der betreffenden Seite je um 2 M.
verkürzt.

49. Musterr . Man nimmt zwischen der 21. und 22. M.
1 M. zu. Von der 56.—68. Musterr . an werden die Musterr.,
um den Halsausschnitt zu formen, allmälig kürzer, und zwarl
In der 56. und 57.Musterr . um je 4, in der 58.—69.Musterr.
um je 3, in der 61.—68. Musterr . um je 2 M ., an der entge¬
gengesetzten Seite (am Acrmelloch) dagegen verlängern sich die
Musterr. von der 56.—62. Musterr . um je 1 M., von da, die
Achsel bildend, verkürzen sie sich wieder je um 1 M.

Für den Rückeutheil , welcher 3M .vom rcchteuVordertheil
entfernt begonnen wird, hat man sovielM. abzuzählen, daß noch
49 M. der 45. Musterr. für den linken Vordertheil übrig bleiben.

In der 46. Musterr . läßt man an beiden Seiten je 1 M.
unberücksichtigt stehen, mascht außerdem die beiden ersten und
letztenM. je zusammen ab. In der 51.—69. Musterr . nimmt
man 'am Anfang und Ende derselben je 1 M . zu, läßt in der

Xr . 2 . kekükelke kolerius mit IVosteulüsil kür Hamen.
Voi-lleiansil.il!. )8elini!i - llüeks . lt. Luziztt., hü. X, llx . 33 linct 34.)

Kettenm. aü'.sniiümt. Beim Abnehmen , welches stets in der
'̂.'äcitSii Äwnr einer Musterr. stattfindet, mascht mau 2 M. als

l M. ab und nimmt in der folgenden Tour aus beiden zusam¬
mengezogenenM . nur 1 Schlingenm. auf. Die Ausführung der
Taille, deren Rücken- und Vordcrthcile im Zusammenhange ge¬
arbeitet werden, beginnt man mit einem Anschlage von 169 M.

I . Musterr . In der 1. Tour derselben arbeitet man in
jede Anschlagm. 1 M . und nimmt in der 2. Tour 6mal ab,
jb. h. mau mascht je die 13. und 14., die 42. und 43., die 72.
»ud 73., die 97. und 98. , die 127. und 128. , die 156. und
157. M. zusammen- In der 2.- 5. Musterr . wird das Ab¬
nehmen in derselben Richtung fortgesetzt, so daß die Abnehme»!,
eine gerade Linie bilden. Am Beginn der 4. Musterr . hat
mau jedoch das unterste der am vorderen Rande des rechten
IBordertheils befindlichen 19 Knopflöcher auszuführen, indem
mau in der I . Tour nach den 4 ersten aufgenommenenM. 3 L.
!(Luftm.) arbeitet, damit 3 M. übergeht und in der 2., der zurück¬
senden Tour derselben Mustorr, in jede dieser3 L.
Fine feste Kettenm. häkelt. In Zwischenräumen von
ie5 Musterr. wiederholt man stets ein solches Knopf-
stcch. Sämmtliche Knopflöcher werden später mit wei¬
ser Wolle unischürzt, die dazu gehörigen Knöpfe am
linken Vordcrthcile angebracht.

6. Musterr . Ohne Abnehmen. Die Musterr.,
in denen weder ab- noch zugenommenwird, werden

4vir in der Folge nicht mehr erwähnen. In der 7.
und9. Musterr . nimmt man wiederum an den glei-

,cken Stellen, also sechsmal je 1 M. ab. 26. Musterr.
Man nimmt zwischen der 11. und 12., der 117. und

Nr . 4 . lüdrciikll „kiver " .
(Leknitt : Vorilei-8. ü. 5-uppl ., Xr>. I , 1—6.)

Xr . 3. kekäkelte Deleriue mit 'Westeutkeil kiu- Damen.

62. Musterr . die 12 Mittel,», derselben als Halsausschnitt des
Rückcutheils stehen und vollendet den Rückeutheil zu beiden Sei¬
ten dieser 12 M . noch je mit 5 Musterr., welche sich an der Achsel
je um 1 M. verlängern. An der entgegengesetzten Seite (am
Halsausschnitt) dagegen werden die 63. und 64. Musterr . je
um 4 , die 65. und 66. Musterr . je um 3 M . kürzer. Ist der
linke Vorderthcil in gleicher Weise, natürlich in entgegengesetzter
Lage der Form, ausgeführt worden, so näht man Rücken- und
Vordcrthcile auf der Achsel zusammen und umgibt die Taillo
am Halsausschnitt mit der Fischgrätenstichreihe und folgendem

zum Durchziehen des Bündchens bestimmten Stäbchen
randc: Stets abwechselnd1 Stäbchenin., 1 Picot (d. h.
4 L., 1 feste Kettenm. in die I . der 4 L.) , mit letzterem jo
1 M. übergangen. Am unteren Rande häkelt man in jede
Randm. 1 f. M., dazwischen stets 1 Picot , längs des vor¬
deren Randes beider Vordcrthcile aber feste M.

Für jeden Aermel schlägt man 54 M . an und hä¬
kelt die ersten 12 Musterr . in gleicher Maschcuzahl. Die
13. und 14. Musterr . verkürzen sich au jeder Seite um je
4 , die 15.—19. Musterr . um je 3 M ., so daß die 29.
letzte Musterr . des Aermcls noch 8 M . zählt. Der an
seinem unteren Rande ebenfalls mit der Fischgrätenstich-
rcihe, dem Stäbchenraude und dem durch diesen geleiteten
Tassetbändchen versehene Aermel wird mit seinen Oner-
seiten zusammengenäht und schließlich dem Aermclloche ein¬
gefügt.

>14,075) k.

Xr . I . kedükelke Vnvertsälls kür Nüüclieii von 5 7 lüllren.

tcn4Stellen,in der 37.Musterr . jedokb nur unter dem Arme, in
der 39. und 42. Musterr . wieder au allen 4 Stellen je 1 M. zu.

Von der 45. Musterr . an vollendet man die Vordcrthcile,
sowie auch den Rückentheil je einzeln und zwar »nächst den



GIG.GM.G.GMMM.GMWIGIGWGIGWWWIGIG.GWG-GIG:««> >. . . . . . . ». . . . .»IGIGM.O.« Gehäkelte Pelerine mit Westentheil für Damen. .^GMjGMMjGMMMMM.GG.GMMIGI«:«:«.«.««.«.«.«.«.«.̂
Hierzu die Abbildungen Nr . 2 und 3. — Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . X , Fig . 33
und 34 . — Material : 16 Loth ponceau Castorwolle , 6 Loth graue Perlwotle.

Dltsc Pelerine hat den Vorzug, das; ihre westenahntl- ^ SW5l4l4l4W>Kl«§M!!NW
chen Voroertheile vermittelst eines den tstiicke" — ^6.. .-
iiendcn Gurtes sich dicht der Taille anschließe
rend der Pelcrinenthcil lose und an den
einen kurzen osscnen Acrincl imitircnd
hängt fs. die Abbildungen Nr. 2 und c
Unser Original ist mit rother Castorwolle
im gewöhnlichen tunesischen Häkelstich
gearbeitet, rings umgibt es eine Bor¬
düre von grauer Perlwollc. Zur
Erleichterungder Herstellung und
Erzielung einer gutcik Fa»on -»»z
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WX !WWMXXXÄMWW ^ M«.̂ LinienfiirdasAb-und
Kr. 0. Dleinö̂ ur. <i!u .̂dd. Kr. 5.» Zunehmen bei der

Arbeit vorgezeich-
nct sind. Ehe man die Pelerine beginnt, wird man gut
thun , den Schnitt derselben vollständig aus Pa¬
pier oder aus Gaze herzurichten, um im Verlaufe der
Arbeit den betreffenden Häkeltheil hin und wieder auf
das Modell zu legen. Außerdem fügen wir noch
hinzu , daß am Original 3 M. in Höhe und Breite
ein Quadrat von 2 Cent, bilden. Man beginnt die
Pelerine am unteren Rande dcrVordcrthcile, wel¬
che mit dem Gurttheilc im Zusammenhange und
wie der Rückcuthcil bis zu einer bestimmten
Höhe jefür sichgearbeitet werden. Erst von der
auf dem Schnitte je mit 19 bezeichneten Stelle
aus sind sämmtliche Theile im Zusammen¬
hange zu häkeln. Ans einen Anschlag von
112 M . arbeitet man die ersteMnsterreihe,
wobei man die 23.und 21.M. je vom Ende,
sowie die beiden letztenM. der Arbeit zu¬
sammen abmascht. Die Art des Ab- und
Zunchmcns ist in der zu Abbildung
Nr . 1 gehörigen Beschreibungerklärt.
In der 2. Musterr. wird nach der 34.,
50. und 73. M. je 1 M. zugenommen,
am Anfang und Ende je ein Abnehmen
wie bei der 1. Musterr. ausgeführt.
In der 3. und 5. Musterr. wird nur
abgenommen, und zwar an den be¬
reits in der 1. Musterr. markirten
Stellen. DaS Zu - und Abnehmen
in der 4. Musterr. geschieht in der
mit der 2. Musterr. angegebenen
Richtung. 0. , 8. und 10. Mu¬
sterr. wie die 4. Musterr. , doch
wird am Ende derselben nicht
abgenommen. 7. und 9. Musterr.
wie die 3. und 5. Musterr. Fer¬
ner ist noch zu bemerken, daß daö
Zunehmen in der Mitte des 15
Musterr. hohen Gurttheilcö, da¬
mit derselbe sich gleichmäßig nach
beiden Seiten hin erweitere, ab¬
wechselnd zu beiden Seiten der
Mittclmasche auögcfühi» wird.
DaS Abnehmen am Außenrande
der Arbeit mnß nach Maßgabe des
Schnittes stattfinden. Mit der 10.
Mustcrrcihe hört das Abnehmen
inmitten der Arbeit ans ; cS beginnt
dagegen in der 1l . Musterr. au den
bisherigen Abnehmcstcllcn das Zu¬
nehmen für den Brustkcil. Es ge¬
schieht dies in der 11., 14., 10., 18.,
20. und 22. Musterr. , während daö
Zunehmen andcnSeitcu regel¬
mäßig in jeder 2. Musterr. fortge¬
setzt wird. In der 10. Musterr. aber
läßt mau die mittleren 23 M. der
Arbeit unberücksichtigt und arbeitet auf
den ersten 43 M . zunächst den rechten
Vorderthcil, dann auf der anderen Seite
auch den linken dem Schnitt entspre¬
chend weiter, bis jeder Theil 25 Musterr.
zählt. Jetzt wird der Rückenthcil mit

geben wir oen Vordertheil
und die Hälfte des Riickcn-

»xxxxxv«
v .' .' .' .' .v.

theils im Schnitt , auf ^ ckXXMBHMXXXe'
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einem Anschlage von 213 Nl. begon¬
nen. In der ersten Musterr. läßt mau
die letzten 47 Nnschlagm. unberücksichtigt,
nimmt in derselben 4mal ab, indem mau die
32. und 33. , 84. und 85. , 87. und 33. , sowie
die 139. und 140. M. zusammen abinascht. Wie
der Schnitt lehrt, nimmt der Rückentheil an
Breite nach beiden Seiten hin zu. Man nimmt
dafür bis zur 21. Musterr. am Schluß einer jeden
hingehendenTour je 2 der unberücksichtigt gebliebe¬
nen Nnschlagm. hinzu und häkelt am Ende jeder zu¬
rückgehenden Tour 2 Luftm., in welche dann in der näch¬
sten Tour 2 M. gearbeitet werden. Das Abnehmen aber
wird regelmäßig in jeder zwcitfolgcnden Musterr. an den bc-
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je am Ende und An-
failgc derselben nur eine '« KKKWî MKMik i
M zuzunehmen. das Ab-
nehmen aber wie bisher fort-
zusetzen. AlSdann bleiben wie-
dcrum die Mittel»,, der Arbeit ' '*-̂ « 3 » '
unberücksichtigt, mit den je 25 letz- S
tcn M. zu beiden Seiten des Rücken- ^
theil« führt man l t weitere Musterr. 'XXXXXXXXXaus, wobei man am Außcnrandc an der in- »'4'«««««
ncrn Seite der Häkelarbeit je 2 M. abnimmt.
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^Nr. 43 . 15. November 1866. XII . Jahrgangs

Nr . 11. Sxtt ^e in üttetguixitre.

Nr . 13. ? veites Ketg .il.
i^u ^ .dd. Nr. 1l .>

^riMMsN Hierzu die Abbil- ^ ^W> cIS M
dung Nr . IS.

t Dieser Zwi-
^ ÄM ^ R schensatz

kann je nach
dem Zwecke, für Nr . 1ö. vestriclrtsr ?irvisedsugut ?.
den er bestimmt
ist , mit feinem oder stärkerem Material ausgeführt
werden . Er wird der Quere nach in hin - und
zurückgehenden Touren ganz rechts gearbeitet und

M erfordert einen Anschlag von 14 M.
I . Tour . Abgeh . ( abgeh . d. h . 1 Masche ab-

gehoben ) , 2 R . ( R . d . h . 1 M . rechts gestrickt ) ,
nmg . ( umg . d. h . umgeschlagen ) , 2 R ., 4 M . anf-
gelegt ; man legt dabei den Faden stets wie zu
einer Languettenschlinge um die Nadel , 4 R .,
nmg . , abg . , 1 R.

2 . Tour . Abgeh ., 2 R ., nmg ., abg ., nochmals abg ., 4 R .,
abg -, 2 R ., nmg -, abg ., 1 R.

3 . Tour . Abgeh . , 2 R ., nmg ., abg ., 8 R . , umg . , abg . ,
1 R.

4 . Tour . Abgeh ., 2 R ., nmg ., abg ., 8 R ., umg ., abg ., 1 R.
5 . Tour . Abgeh ., 2 R -, umg ., abg ., nochmals abg ., 2 R .,

abg ., 2 R ., umg ., abg ., 1 R.
Ar . 17. lasche 211 Schlüsseln , 211m Xoti ^ducli , ? crteinon !ia.ie etc

(Seiinitt nnci Dessin : Vorclers. ä . Suppl ., Nr. VII, l 'iZ-. 25.)



Der Sazar. sNr.  43 . 15.  November  1866 . XII . Jahrgangs ^

Die 1.
der Arbeit.

jll .lWj

bis 5 . Tour wiederholt mau bis zur erforderlichen Länge

Tasche zu Schlüsseln, zum Notizbuch, Portemonnaie:c.
Hienu die Abbildung Nr . 17. — Schnitt und Dessin : Vorders. d. Suppl . , Nr . VII , Fig . 25.
— Material : Brauner WollenrepS , WachStaffet, schwarzerSaininet , hellgraue, sowie graue

chinirte Seide , Taffet , seidene Rundschnur in gleicher Farbe, 21 Sprungringe , Krystall-
und Staylperlen , ein Stahlknopf.

Zur Herstellung der mit Abbildung Nr . 17 vorliegenden Schlüsseltasche schneidet man
nach F-ig . aus WollenrepS als Oberstoss und
WachStaffet als Futter je zwei Theile , den für die
Vorderseite bestimmten Oberstofftheil jedoch, der
oberen punktirten Linie entlang im Bruche liegend,
im Zusammenhange mit dem auf der Schnittfigur
umgezeichneten Ueberschlag. Außerdem schneidet
man auö WachStaffet noch einen 13 Cent, breiten
und 8V.  Cent , hohen Theil . Um die Vorderseite
der Taiche mit der vorgezeichneten Stickerei zu ver¬
sehen, überträgt man das Dessin auf denTaschentheil
und den Ueberschlag, die Palmenfiguren sind hier¬
auf in der Weise der Abbildung aus grauem
Taffet und schwarzem Sammet , dann aus letzt¬
genanntem Stoffe auch die kleinen Blüthen her¬
zurichten. Zuerst werden die Palmenfiguren an
geeigneter Stelle auf den Grundstoff appli-
cirt und mit Languetten- , schrägen ^ tielsti-
chen und Krpstallperlen ausgestattet . Die
kleinen federartigen Zweige hat man
mit grauer chinirter Seide im Fischgrä¬
tenstich herzustellen. Ist dann auch der
Ueberschlag mit der Stickerei verziert,
so umgibt man diesen, wie den vor¬
deren Taschentheil , etwa ^ Cent, breit
von jedem Außenrande entfernt mit einer
Reihe perlenverzierterLanguettenstiche. Der
Ueberschlag wird zur Aufnahme von Na¬
deln mit einem weißen Flanellfutter ver¬
sehen, wobei man beide Theile am Außen¬

rande gegeneinander

B,-für Knaben von6 bis 8 Jahren
Häkelarbeit. ticstr

Hierzu die Abbildung Nr . IS . — Schnitt : Rucks, d. Suppl . , Nr . XI , Fig . 35—37. — Material-
S-H Loth blaue , Loth weiße Zephyrwolle . ° miß-

Fond und Revers dieser Mütze sind von blauer Wolle iin Gabelstich(s. Abbil-^"
dung Nr. 48 und die dazu gehörige Beschreibung) gehäkelt, den Revers umgeben cmi
oberen Rande Stäbchenbüschclvon weißer Wolle. Man beginnt den Fond mit einem
Anschlage von 18 Maschen, nimmt in der 2. bis 10. Musterr. je am Anfange und
Ende1 M. zu, arbeitet die8 folgenden Musterr. in unveränderter Maschenzahluns

staffirt. Außerdem
erhält derUeberschlag
nach Abbildung in
der vordere» Mitte
einen Stahlknops
und eine Fra » .
ze von Stahl»
perlen . — Die
Oberstofftheile,

der Vorder »und
Rückwand wer¬
den mit Aus¬
nahme des obe¬

ren Randes
ringsum zusam¬
mengenäht und
mit den in

gleicher Weist
verbundene» Futtcrstofftheilen verschen. Dem Futter der Rück¬
wand ist jedoch vorher, etwa Ihh Cent, breit vom oberen Rande
entfernt, der bereits erwähnte , am oberen Rande langnettirte
Stoffthcil , eine Tasche bildend , einzunähen und jeder Stich
durch eine Stahlperlc zu markircn. Der Futterstoff wird mit
dein Obcrstots nach Abbildung durch tief in den Stoff eingrei¬
fende Languettenstiche befestigt. Zwei , unterhalb des Ueber-
schlagS angebrachte, je 5ZH Cent, lange Gummibandspangen
diene» zum Festhalten eines Notizbuches . Die Tasche umgibt amAnßcnrandc eine Schnurvcrzierung , welche in der auf der Abbildung erkennbaren Weise herzustellen ist. Die Kette, mir-tclst welcher die Tasche an dem Gürtel befestigt wird , besteht aus 21 Sprungringen , die ineinander gefügt und je miteiner Tour fester Maschen von chinirter Seide übcrhäkelt sind.

jt2,SS <ij X.

nimmt in den 10 letzten Mnstcrr. je am Anfange nnd Ende IM . ab.
tct man diePassc, schlägt 80 M. an, schließt
diese znr Rundung, häkelt3 Touren dich¬
ter St ., reiht den Fond je von Kreuz
bis Punkt bis auf die Weite der Passe in
Falten und verbindet ihn mit dieser. Der
Revers besteht ans zwei gleichgroßenThei¬
len, welche folgender Art herzustellen sind.
Man häkelt auf einen Anschlag von 32 M.
drei Musterr. in unverminderter Maschen¬
zahl; in den folgenden4 Musterr. nimmt
man je am Anfange und Ende 1 M. ab
und häkelt alsdann über den geschweiften
Außenrand1 Tour f. K., hierauf2Touren
mit weißer Wolle:

1. Tour . Stets abwechselnd1 St.
in die nächsteM. der vorigen Tour, 3 dop¬
pelte St . in die folgende M.

2. Tour . Je zu beiden Seiten der
einzelnen St . i f. K. Den oberen Ab¬

schluß des Revers bildet1 Tour
mit blauer Wolle gehäkelter, ans
je 3 L. nnd 1 s. M. bestehender
Bogen, mit welchen je 1 M. der

vorigen Tour

Hierauf arbei-

«tu
im>
6 Cl
chlw
ikclt

Xr . 18 . süokcliou
sSclinitl : Vcwctees. cl. Suppl ., i

Xr . 19 . Illütso „Los .rna .is " kür Xiis .be » von
6 — 8 labren . Häkelarbeit.

lSolniitl : Nücks . cl. Lnppl ., dir. XI , lüg-. 35—37.)

Übergängen
wird. Hat
man zwei sol¬
cher Revcrö-
theile herge¬
richtet, so
näht man sie
der Beziffe-

„blanon ". rung gemäß
ie . II , kiz -. 7- 12.) cm die Passe.

Auf den Fond
zurückgeschlagen, werden die beiden Revers
an den Seiten, wo sie zusammentreffen, ver¬
bunden nnd daselbst mit einer Rosette ans
blauer Wolle befestigt.

Iii .owj D.

l/z/
Xr . 30 . blütss „ Loossais " kür Xnaben von

6 — 8 skabren . Häkelarbeit.
(Lelinill : küelis . cl. Luppl ., Nr . XV , I'ig-. 44 und 45.)

Mütze„Leossklis" für Knaben von6 bis8 Jahren.
Häkelarbeit.

Jäckchen„Marion'
Hierzu die Abbildung Nr . I». — Schnitt:
Vorders. d. Suppl ., Nr . II , Fig . 7 — 12.

DaZ Original aus grauem VelonrS - n-ipl .-
ist reich mit Garnitur versehen. Dieselbe besteht
zunächst in einem etwa 1 Cent, breiten Streifen
schwarzen Sammets , welcher die Jacke am Au-
ßenrande und am Halsausschnitt , sowie die Aer-
mel am unteren Rande umgibt . Den Garni-
tnrstreiscn selbst schmückennach Abbildung zwei
mit weißer Seide ausgeführte , dicht neben ein¬
ander liegende Äcttenstichreihen. Zur Ausstat¬
tung der Jacke dienen ferner sechsPatten , deren
 die Achfelnaht deckend, cpaulcttenartig
ans den Aermel herabfallen, während zwei andere den Schooß
aus der NerbindungSnaht von Rücken- und Seitenthcilen
garniren . Eine gleiche Verzierung zeigt jeder Aermel am
unteren Rande . Jede Patte ist nach Abbildung mit einer
applieirten Palmcnsigur nnd kleinen Knöpfen ausgestattet
und mit schwarzerScidenlihe eingcrandet, welche mit Stepp-

Xr . 21 . liebn kür blä .äoben von
12 — 14 ffs -bren . !Ricci uncl
Slric-lcorboit . Voictoionsiolit.
lSclnntt : Ullcks . cl. Suppl .,

" XIII , ? ix . II .)

Hierzu die Abbildung Nr . 20. — Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . XV.
Fig.  11 und 15. — Material : iLoth rothe , 1^ Loth schwarzeZephyrwolle.

kllk
st 01
sich
Stil

Xr . 22 . Liebn kür blüäoben vo
12 14 llabren . Mkol - uncl Strlokccrboil.

Xr . 23 . Linse mit 1-einrvlruäAs .ruitnr.

stichen von weißer Seide aufgenäht ist. In ähnlicher Weise sind auch
die Taschrnpatten ausgestattet . Zur Herstellung der Jacke scbneidct man
aus dem gewählten Stoff nach Fig . 7 bis I » je zwei Theile , nach
Fig . II die Aermel ; die daselbst vorgezrichnetenglatten Linien sind maß
gebend für die Form des unteren AermeltheilS . Ferner schneidetman nach
Fig . 12 sechs Theilt , deren jeder, wie auch die Taschrnpatten, Fig . I » .
nach Vorzeichnung der betreffendenSchnittfigur und nnscrcr Angabe garnirt wird.
Sobald »i den Vordertbeilen von Punkt an Punkt bis Stern die Brustfalte aus¬
geführt nnd der Stoff derselben auf der Rückseite fortgcschnitten ist, werden
sämmtliche Jackentheile durchSteppstichnaht verbunden. Hierauf bat man nach theilweiser Vor¬
zeichnung der Schnittmuster den Sammetbesah , sodann nach Abbildung sämmtliche Patten
anzubringen . Die Acrmeltheile werden von  21  bis  22  und von 23 bis 21 zmammengcnaht.
Ist in den unteren Aermcltheilcn je Kreuz auf Punkt treffend, eine Falte gelegt , so wird der
Aermel mit der erforderlichen Garnitur ausgestattet und endlich, mit 21 a» 21 des VordcrtheilS
treffend, dem Aermelloche eingefügt . Haken uns Oesen schließen die Jacke.

j11,1g2j X.

Der Fond dieser Mütze ist aus rother, der
Rand, welcher ihn umgibt, aus schwarzer Zephyr-
wolle, beide sind im tnnesischenHäkclstichehergestellt.
Das astrachanähnlicheAussehen erhält der Randn --.
durch dichte Luftmaschcnbogen, welche man in die
senkrechten Maschcnglieder des tunesischenStiches
mittelstf. K. (fester Kettenmaschcn) häkelt. Man
beginnt den Fond am unteren Rande mit einem
Anschlage von 2 M. und nimmt in der2. bis 20.
Musterreihe je 1 M. zu, abwechselndam Anfange
und am Ende der Mnsterreiheu, arbeitet nun 8
Musterreihen in unveränderter Maschenzahl und

nimmt alsdann in jeder der letzten 10 Musterreihen2
Maschen ab, eine am Anfange, die andere am Ende
der Reihe, so daß nur 4 Maschen abzumaschcn bleiben.

Für den Rand der Mütze arbeitet man auf einen
Anschlag von 80 M. zunächst3 Musterreihen, an deren
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Xr . 24. Linse mit Kuipüre-
Pa .KotAa .roitni '.

(ScüniU : Uücks . cl. Suppl ., Xr . IX, 2g—32.)

Xr . 25 . X.II2UA kür Dlüclclieii von 8-

Anfang und Ende man je 1 M. abnimmt, die4.Musterreihe
häkelt man in unveränderter Maschenzahl; die 5. bis 10

Musterrcihc werden je am Anfange und Ende um 4Maschen vermin¬
dert, so daß die letzte dieser Musterreihen nur 26 M. zählt. Zu bei¬

den Seiten der 4 Mittelmaschen dieser Musterrcihc arbeitet mau, um die ge¬
schweifte Form des Randes zu erzielen, je eine Musterreihe von 11 M., über diese
je eine 2. Mnsterreihc von 3 M. und zwar wird diese zu beiden Seiten der vorderen
Mitte je um 1 M., an der entgegengesetztenSeite je um 2 M. eingerückt. Schließ¬
lich ist über den geschweiften Rand des so weit hergestellten Mützenrandes1 Tour
f. K. zu arbeiten und die flockenartige Garnitur aus demselben folgender Art an¬

zubringen. In jedes senkrechte Maschcnalied der im tunesischen
Stiche gehäkeltenMusterreihen 1f.K.,zwischen2K. je3 Lnftm. Sind
sämmtliche Musterreihen in dieser Weise überhäkelt, so näht man
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jedoch nach den Ende» hin allmälig verringert, sind bretellenartig auf Rucken- und Vorder-
theilen der Bluse angebracht, endlich umgeben zwei andere Streifen die Aermel am umeren
Rande. Der kleine, vorn spitze Kragen ist gleichfalls von Leinwand und in den vorderen

Ecke» je mit einen, Earreau verziert. Natürlich ist unterhalb der Guipüresigu-
ren auch der Stoff der Bluse forlgeschnitten. Zur Nachfertigung der Gui-

sv pürefigurendurch Häkelarbeit geben wir mit AbbildungNr . 40 und 41 geeignete
IM . Vorlagen.
Wkl j14,7?2j k.

Bluse mit Guipüre - und Tastet - Garnitur.
g . Hierzu die Abbildung Nr . 24. — Schnitt : Nücks. d. Suppl . , Nr. IX,

DM S I Fig. 29—32.

Mützenrand der Bezifjerung gemäß mit dem Fond zusammen , wobei
jistr angehalten werden muß . Auch ist zu beachten, daß die mit 4 M.
Mießende Spitze des Fonds an die vordere Mitte des Mützenrandes
M , Die beiden Onerseitcn des Randes werden in der hin - ^

Mitte der Mütze zusammengenäht , die Naht daselbst ver-
il-!̂ , man mit einer Schleife , welche folgender Art herzustellen ist:
«H,„ einen 2sH Cent , breiten Stab oder Cartonstrcifen von
->Niz Cent. Länge windet man einen schwarzen Wollenfaden der
»dh„ere nach in dichten , neben einander liegenden Reihen , und
u.Melt dem oberen und unteren Längenrande cutlang in jede
ei-l  Fadenwin-

dnng 1 f.
K. von ro- " gMWH
ther Wolle;
an den beiden En-

.. aWä? i i ! M den des so erziel-
D tcn VandeS bildet H

je eine Lil ' ima-

» schcnreihc, welche
W WM die beiden Längen-
>, ÄWMDMWM / ZA sciten verbindet,
U. HKWWW ^ M den Abschluß. In
M 2 Schlingen und Enden

«MM arrangirt , wird dieses
, Band ' nach Angabe der

Abbildung der Mütze auf-
genäht.

ii4,gisj r.

z i Die Zusam-
k menstellung von

i I feinein Mull,
S L Guipürestoff.
k ^ blauen Tastet-

^ streifen und Gui-
D pürespitze ist

überaus wir-
kungsvoll und

M !W ^ elegant, weshalb
tM/ M iW ^ sich diese Bluse
^ besonders zu ei-
(?eliä .lcelt :s ? elei 'ine kür vaineii . nerGesellschaftS
is. tl. Sun »!., X,-. XIV, Uig-. 42 unä 43.) toilette eignet.

" ' ° Zur Herstellung
einer solchen Bluse schneidet
man auö Ni'ull nach Fig . -' !>
die beiden Bordertheile, nach
Fig . 30 den Nückentheil sei-

- / ' l?/ ner Alitte entlang im Gan-
linken Lordertheil

jedoch mit Zugabe eines 4
HD (5ent. breiten Umschlags,

V'W "/ welcher gesäumt und mit

I^r . 23 . (Zs-xote „Viueta " . Ltrielca .rde !t.

niUMWA
(Zk>.x0te,,I ^g.xoIits .ine'

et. Xr. V, k'ig'.

Gehäkelte Pelerine für Damen. ^ ^ /
Hierzu die Abbildung Nr. 2g. — Schnitt , Rucks. ' W . j , - /
d. Suppl .,Nr . XIV,Fig . 42 und4Z. — Material , >-» .MW i'' ' v .-/
ti Loth weiße achtfache Zephyrwolle. 15 MctreS . , ^ /

schwarzes, weiß gelandetes Sammetband . ' /

Die elegante Garnitur dieser aus /
weißer Wolle im tunesischen Häkelstich ge- ' .< M >
arbeiteten Pelerine besteht aus 1 Cent , brei - >.'r
tem, weißgerandctcm Sammetbande . Vor-
der- und Nnckenlkcilc weroen im .-jniam - .
mcnhange gearbeitet . Die Ausführung des ^
tunesischenHäkclstichcs ist mitdcrzuAbbil-

dnng Nr .4S, die des Ab- « nd .̂ u-

mach! man , ' am unteren Rande ' r: ^ " 'B --' " ff:
des RückcntheilS beginnend , zu-  Xr . 32. Rolls lks.Ms mit Scllooss kür Damen. Rüdransivllt.MM -^ ' -WM

Rolle staRIe mit Lcllooss kür Damen . Voräsransiellt.
sScllnitt : Vorclers. ä . Lupsil., Xr. III , k'ig-. 13—16.)
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erst einen Anschlag von 40 M. (Maschen) und häkelt aus diesen die l . Mustere. (Mustcrrcihc) in
gleicher Maschcnzahl. In der 2.  Musterr.  wird je am Anfang und Ende  1  M . zugenommen.
Ebenso in der4., 8., 12., 16., 19., 21., 23., 24., 26., 27., 28., 29., 31. bis zur 44. Musterr. , welche
zugleich die letzte des Riickenthcils ist, so daß die 44. Musterr. 94 M. zählt. Die dem Riickcntheil
sich anschließendenVordcrtheilewerden derartig je auf 43 M. der 44. Musterr. gehäkelt, daß8 M.
in der Mitte der letzteren für den Halsausschnitt frei bleiben. Jeder Vordcrthcil zählt 30 Musterr. ;
für das zeitweise Ab- und Zunehmen am Anfang und Ende derselben ist der hierzu gehörige Schnitt
maßgebend. Schließlich umgibt mau den Halsausschnitt, sowie auch beide Vordcrtheile bis je
zur unteren Oucrscite mit einer Reihe f. M. (festerM.) und bringt»nach Abbildung die obenerwähnte Garnitur an.

I14,6S5I

am Original nehmen Z nebeneinanderbefindliche abgestrickte Maschen in natürlicher Lage einen Raum von 2 Ecnt. in z d"
Breite, b über einanderliegeiweMaschen ITourens ebensoviel̂ » der Höhe ein. Für ^diĉ ga>M LäiM der Echarpe l,man mit weißer Wolle 275 M
Wolle, dann für die Bordüre : 2 onrcn schwarz, 2  Touren roth,  2  Touren Iveiß, 0 Touren roth, 2̂ Touren weiß, 2  Touw  d»roth, 2 Touren schwarz, 20 Touren roth. Hierauf folgen wieder SV ivciße Touren für die untere Strickercilagedes
alsdann für die breitere Bordüre : 12 Touren roth , 2 Tour, schwarz, -1 Tour , roth, 4 Tour^ weiß, Ui Tour. r°.Z§diS>4 Tour. Iveiß, 4 Tour, roth, 2 Tour, schwarz, 44 Tour. roth. Es wird nun abgemascht, wobei man je 1 Anschlm.Wsiwmitfaßt , so, daß also der Strickereithcildoppelt liegt; dann wendet man ihn um , damit die Abmaschctour sich innertbefindet und ordnet ihn derartig, daß die beiden ganz weißen Partien genau aufeinandertreffen. Die breitere rothe
düre ssie dient beim hinlegen der Capote als Umrahmung des Gesichts! wird auf den weißen Fond zurückgelegt, so >
die schwarzen und weißen Strcisen nach außen treffen dann wird sie, wie auch die schmale Bordüre zwischen den beilweißen streifen , mit eingenähten schwarzen Muschen verziert. Beim Einnähen der Muschen in der breiteren Bordüre li>

beide vagen des StrickereitheilS»ützufaffen. Dann zieht man den letzteren an den beiden Qucrscitendi>in Falten zusammen und bringt daselbst je eine volle Quaste von rother und weißer Wolle an
j14,7b4j v. M,

Capote„(irabi'ielle'
Strickarbeit.

Capotc„Napolitairie".
Hierzu die Abbildung Nr. 2g. — Schnitt : Vorderf. d. Suppl ., Nr . V, Fig. 21—zz

Hierzu die Abbildung Nr . 27. — Material : 7 Loth weiße, 1 Loth ponreau
feine Zephyrwolle.

Besondere Vorzüge dieser Capotc sind ihre Leichtigkeit und
ihr wirkungsvolles Arrangement. Sie besteht in einem wei¬
hen Fond nebst Kragen und ersterem aufliegenden  Fcmchoil-
theil, welcher mit einer zackigen, rothberandctcn Spitze ab¬
schließt; zwei solche Spitzen garnircn außerdem den Kragen
am unteren Rande, eine gleiche mit eingenähten rothen Mu-
schcn verzierte Spitze umgibt, ans die Capotc zurückfallend, den
vorderen Rand derselben. Die Strickarbeit ist ganz rechts in hin-
nnd zurückgehendenTouren und ziemlich lose ausgeführt, so,
daß 4 nebeneinander befindliche abgestrickteM. (Maschen) in
natürlicher Lage einen Raum von 2 Cent. Breite, 8 überciu-
andcrliegendcM. einen solchen in der Hohe einnehmen. Man
beginnt am vorderen etwas schnebbigcn Rande des Fonds, in¬
dem man8 M. auflegt; der Anschlag muh einfache Langucttcn-
schlingcn bilden, die 1. M. jeder Tour stets abgestrickt wer¬

den. Nun arbeitet man 11 Tou¬
ren, in deren jeder man am
Ende2 M., ferner noch 5 Tou¬
ren, in denen man daselbst je 3
M. zunimmt, das heißt: neu
auflegt. Die 1. dieser aufgeleg¬
ten M. wird jedesmal beim Ab¬
stricken in der folgenden Tour
mit der letzten gestricktenM. der
vorigen Tour zusammengc-
strickt, unmittelbar vorher wird
zur Ergänzung dieserM. Imal
umgeschlagen, welches Umschla¬
gen man in der nächsten Tour
stets geschränkt abstrickt. Es muß
hiernach die 11.Tour 30 M., die
16. Tour 45 M. zählen. Am
Ende der nun folgenden 17.und
18. Tour, also an jeder Seite
des Strickcrcitheils, legt man 66
ncueM. ans, strickt1 Tour glatt
darüber, dann 97 Touren, wo¬
bei man am Ende jeder Tour 1
M. abnimmt, das heißt 2 M.
geschränkt (von vorn nach
hinten durch die M. stechend)
znsammcnstrickt; die1. M. jeder
dieser Touren wird geschränkt
abgehoben. Hierauf folgen noch
20 Touren, in jeder3 M. abqe-

Xr . 33. kestriokter Slmevl
kirr Damen.

nommcn; man strickt nämlich
außer den beiden letztenM. auch
am Anfang jeder Tour nach der
abgehobenenM. 2 M. zusam¬
men, desgleichen die zwei vor
den beiden Endmaschcnbefindli¬
chenM., diese wie die ersteren je¬
doch nicht geschränkt. Die
übrig gebliebenen 20 M. werden
lose abgemascht, somit ist Fond

nebst Kragcnthcil der Capotc hergestellt. Für den Fanchoutheil
werden ebenfalls8 M. ausgelegt, darauf3 Touren gestrickt, am
Ende jeder derselben, genau in der Weise wie beim Fanchon-
theil, 2 M. zugenommen(aufgelegt) , ferner folgen 12 Touren,
in jeder3 M. zngcn.; am Ende der nächsten 16s und 17. Tour
legt man je 20 M. neu auf, dann strickt man 16 Touren, in
denen man in der Weise wie es beim Fond geschah, je 2 M.,
hiernach 14Tvurcn, in denen mau je3 M. zunimmt. Die noch
übrigen 16 M. werdcinabgcmascht. Es sind nun noch die
Spitzen, ebenfalls in hin- und zurückgehenden Touren auszu¬
führen. Für die Spitze zunächst, welche sich direct dem unte¬
ren Rande des Kragentheils anschließt, macht man mit rother
Wolle einen Anschlag von 300 M. und arbeitet darauf:

Die  I .Tour . Ganz rechts.
2. Tour . * 3 R. (3 Maschen rechts) , 3 R. zusammcn-

gestrickt, 3 R., 1 zugenommen(Imalumgcschlagen), 1 R., Izu-
gcn. Vom * bis zum Ende der Tour wiederholt.

3. Tour . Ganz rechts. Die 2. und 3. Tour, welche eine
Mustcrrcihc bilden, werden mit rother Wolle noch 2mal, mit
weißer Wolle 6mal wiederholt, dann folgt noch1 Tour ganz rechts, worauf man abmascht.

Eine gleiche, jedoch nur 220 M. Anschlag erfordernde Spitze arbeitet man für den vorderen
Rand der Capotc, eine etwas schmälere, welche 240 Anschlagm. und nur 2rotheuud 5weißeMuster-
rcihcn zählt, noch für den Kragen. Dann näht man die crstgcfcrtigtc Spitze um den Außcnraud
dcsKragcns, häkelt die schmälere demselben auf, derartig, daß sie den Ansatz der ersteren deckt, ver¬
bindet mittelst der zweiten breiteren Spitze Fond und Fanchontheile am vorderen Rande und
näht dann mit 3fachcr rother Wolle in regelmäßigen Entfernungendie Mnschen ciu, wobei man
durch sämmtliche3 Strickercilagen zu stechen hat. Zuletzt nun stellt man mit zweifacher weißer
Wolle in Luftmaschen2 Schnüre von je reichlich 100 Cent. Länge her und leitet dieselben— um
die Capotc um den Hals in Falten ziehen zu können— an betreffender Stelle durch den Fond und
zwar je von der Hinteren Mitte ans bis zum VcrcinigungSpunktc von Fond und Fanchoutheil.An den Enden erhält jede Schnur eine
Quaste von weißer Wolle.

j14,«I3j v . kl

AuS blauem cotton silk gefertigt und mit einem leichten Watten« unjmrcLüstrinefutterversehen, ist unser Original an sämmtlichenAußenrändern .
mit 1 Cent, breiter schwarzer, mit ihren geraden Rändern gegeneinandergekel-<f""
ter Spike umgeben, deren Ansatz eine schwarze Soutache deckt. Der Fô zi
wird außerdem durch eine in gleicher Weise ausgestattete Echarpe, sowiea; sivorderen Rande durch eine Schleife aus Tassetband garnirt.

Man schneidet aus dem gewählten Stoffe nach Fig . 21  und  23  denFon^
und die Echarpe, beide der Mitte entlang im Ganzen , ersteren äußeret
in schräger Fadenlage, nach Fig . 22  zwei Theile für den Kragen; für  Fjglc
21  und  22  richtet man außer dem schwarzen Lüstrine- ein leichtes Watte, ^
futter her,  Fig . 23  dagegen erhält nur daS erstere. Nachdem die Lüstrick
mit den betreffendenWattentheilen in kleinen, schrägen Carreaur durchgeh
worden ist, verbindet man die beiden für den Kragen bestimmtenOberster?wie Futtertheile je von -18 bis 49 und heftet sämmtlichen Futtertheilenk -
betreffenden Oberstoff auf. AlSdann reiht man den Fond der Capote an sei!
nem unteren Rande je von Stern bis zur Hinteren Mitte , der Weite deß Kras
gens entsprechend, in Falten , näht ihn der Bezifferung gemäß mit dich,,
Kragen zusammen und verdeckt die Stoffränder auf der Innenseite der Cape!
durch einei. Cent, breite Lüstrine-Einfassung. Am Außenrande werden Futter-^
und Oberstoff gegen einander staffirt. Ein Gleiches geschieht an der nur mj: (!
Lustnnefutter versehenen Echarpe, welche- in der Weise der Capote mit Spi^ jund Soutache verziert
und am vorderen
Rande derartig in Fal¬
ten geordnet wird, daß
die gleichbezeichneten
punktirten Linien, wel-
chedeninnernBruchder
Falten bilden, aufein¬
ander treffen; hiernach
ist sie der Bezeichnung
gemäß der Capote auf¬
zuheften und nach Ab¬
bildung mit einer
Schleife auS blauem
Taffetbande auszustat¬
ten, welche der übrigen
Garnitur entsprechend,
mit Spitze und Sou¬
tache verziert wird.
Gleiches Taffetband
dient zum Schließen
der Capote

s14,527j 7)

Gehäkelte Capote für Kinder
bis zu zwei Jahren.

Hierzu die Abbildung Nr. 30.

Auch die hierzu gehörige Beschrei¬
bung kann wegen Mangels an Raum
erst in der folgenden Arbcitsuunjmer
mitgetheilt werden.

Hohe Taille mit Schooß
für Damen.

Hierzu die Abbildungen Nr .3l und 32. — Schnitt:
Vorders. d. Suppl . , Nr . III , Fig. 13—16.

Xr . 34 . (ZoiKüHt '.it
„^axonais ".

(Lelinitt : Vorders . ct. 8 zns
Nr. VI , Nx . 2-t.> °

Die betreffende Taille wie auch der Rock sind
von grauem, pensee gemustertem Taffet; erstere ge¬
winnt eine besondere Eigenthümlichkeitdurch den
Schooß , welcher sich vorzüglich an den Seiten
markirt. Pensee Sammetband und eben solche
Knöpfe bilden die Garnitur der Taille in der
Weise der Abbildungen. Zur Nachfertigung der
Taille schneidet man aus Oberstoff und Futter
nach F »g.  13  und  14  je zwei Theile, nach Fig.
13  einen Theil der Mittelinie entlang im Gan¬
zen, nach Fig . 16  aber zwei Theile für jeden Aer-
mel mit Berücksichtigung der abweichendenForm
für den unteren Aermeltheil. Sind die Oberstoff
und Futtertheile aufeinander geheftet, so führtman in jedem Vordertheil die Brustfalten aus , setzt die Taillentheile nach
der übereinstimmendenZahlenbezeichnungzusammen und versieht die Taille
rings um den Außenrand auf der Rückjeite mit einem Oberstoffstreifen von
etwa 3 Cent. Breite. AlSdann bringt man an dem linken untertretenden Vor¬
dertheile die Oesen, an dem rechten die entsprechenden Haken an. Derselbe
Theil erhält außerdem einen etwa 4 Cent, breiten, geraden, auS Oberstoff
und Futter gefertigtenund an beiden Längenseiten passepoilirten Garniturstrei-
fen, welcher dem vorderen Rande entlang derartig aufgesetzt wird , daß er
zur Hälfte seiner Breite dem linken Vordertheile aufliegt, woselbst er später
mittelst kleiner Haken und Languettenösen zu befestigen ist, seiner Mitte entlang
wird er mit Knöpfen auS pensee Sammet verziert. Die beiden Theile jedes
AermelS sind von 34 bis 35 und von 36 bis 37 zusammenzunähen; am unte¬
ren Rande auf der Rückseite versieht man den Aermel dann mit einem t
Cent, breiten Oberstoffstreifenund näht ihn , mit 37 an 37 des Vordertheils
treffend, in die Aermelhöhlung. Die Garnitur wird zuletzt nach den theil-
weisen Angaben deö Schnittes und mit Hilfe dor Abbildungen angebracht.

f14,331->. bf

Xr . 3S. Helc-Xta ^ ei'e mit Testierten 1-u.mdre ^uins.
(Lelinitt und Dessin der Damdreguins : Düeks. cl. Luppl., Nr. XVI , I-'ig-. 46.)

Gestrickter Shatvl für Damen.
Hierzu die Abbildung Nr . SS. — Material : 2 Loth chamoiS MooSwollc;

starke Stahl - oder feine Holzstricknadeln.
Die sehr duftige und schmiegsame Strickarbeit dieses Shawls aus chamois MooSwollc wird

iu hin- und zurückgehenden Tonren ausgeführt.
Man beginnt mit cincmAnschlage von 63M. und strickt 210 Touren in der Weise, wie es die

zu Abbildung Nr. 45 gehörige Beschreibung angibt. Die Maschen der letzten Tour, wie auch die
Anschlagmaschen, reiht man je auf einen Faden, zieht sie fest zusammen und verziert jedes dieser
Shawl-Endcn mit einer 10 Cent, langen, zweimal unterbundenen Quaste aus der zur Herstellung
des Shawls gewählten Wolle. D.

Coiffüre
Hierzu die Abbildung Nr . Z4. — Schnitt : Vorders. d. Suppl ., Nr . VI, Fig. 24.

Capote„Vinetld".
Strickarbeit.

Hierzu die Abbildung Nr . 28. — Material:  7
Loth weiße, 2 Loth rothe, einige Quentchen schwarze

Eiderwolle, feine Holzstricknadeln.
Vermöge ihrer Schmiegsamkcit kann diese Ca¬

pote im verschiedensten Arrangement sehr graziös
um Kopf und Schultern drapirt werden, auch ist
ihre Herstellungäußerst leicht und einfach. DaS
Original — eine lange gerade Echarpe in zwei¬
facher Strickereilage — hat einen weißen Fond,
welcher durch zwei rothe, mit weißen und schwar¬
zen Streifen , wie mit schwarzen Muschen verzierte
Bordüren begrenzt wird und ganz glatt in hin-
und zurückgehenden Touren ausgeführt ist. Die
Strickarbeit muß gleichmäßigloseund dehnbar sein;

Diese Coiffüre für einfacheGesellschaftstoiletic
einer jungen Frau zeigt in anmuthiger Weise die
Faoon ,,iaponais " oder .Mandarin " . Da6
Original der Abbildung Nr . 34, aus H. Ger-
son 's Modemagazin, ist auS Rüschen von wei¬
ßem Blondentüll auf blauer Taffetunterlage,
blauem Taffetbande und ganz schmalem Sam¬
metbande gefertigt, doch kann die Coiffüre auch
auS weißen oder schwarzen Spitzen und beliebig
andersfarbigem Bande hergestelltwerden. Für
ihren Fond schneidet man aus Steiftüll und
blauem Taffet nach Fig . 24  je einen Theil der
Mittelinie entlang im Ganzen, führt nach Angabe
des Schnittheils im Fond die Fältchen aus und
faßt ihn ringsum mit schmalen: Taffetbandeein,
wobei zugleich ein besponnenerDraht mit ein¬
gelegt wird. Dann näht man dein Fond , in
Schneckenwindungenund vom Mittelpunkte aus
beginnend, die Rüschen auf und befestigt zugleich
hierbei in kleinen regelmäßigen Entfernungen
eine etwa 3 Cent, lange Schlinge auS blauem,
ganz schmalem Sammetbande derartig, daß die¬
selbe die Rüschen umfaßt. Die äußere Rüsche
muß dem Fond in ganzer Breite übertreten, an
der̂ mit Stern bezeichneten Stelle der Fig . 24



Nr . 43 . Id . November IZtsti . Zahrganst .) Äer liazar.

k,i« t Ivan einen Schlingcniuff nebst einigen gekräuselten En-
ik . xeS blauen SammelbanbcS an . Zwei je 7li Cent , lange

^ ^e»sen von blaueni . SZHCent , breitem , an beiden Seite » mit
lZent. breiter Blonde oder Rüsche besetztem Taffetbande wer

nx d'» der mit Stern bezeichneten Stelle des Fonds befestigt

ÄÄ »°" 2 durch eine
Ä >«i.w"»cngehalten.

jiind etwa 20 Eent . von ihrem Ansätze entfernt unterhalb des
schleife nebst Enden ans gleichem Bande

^V.
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Eck- Etagere mit gestickten Lambregnins.
Hierzu die Abbildung Nr . 85. — Schnitt und Dessin der LambreauinS:

Rucks. d. Suppl ., Nr . XVI . Fig . 4«.

Dic Abbildung Nr . 35 zeigt das Arrangement einer Etagöre,
drei ge¬

schweiften Eck-
treitern beste¬
hend,  welche«>i-rch Lambrc- ^ LXL̂ X.XX»»»»»»»»»»»»»W>̂ X»»»»W»:
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L -iillns geschmückt
' »«und eingerahmt
-- sind. Diese Lam-

hicquinskönncn
«„twcdcr von
buntem Möbcl-
ffr>stc oder von
Plüsch, Rcps

st-s ed. dgl. gefertigt
s° und im letzteren

..!?Halle mit Appli-
elniiieationssttckerci g
'L verziert oder auch
,«-7ganz durch Stik-
ch imi , Z- B . im

'Kreuzstich, her¬
gestellt werden.
Pic Form der
bnnbrcguins , deren
trei sür das bctrcsscn-
icArrangcmcnt crfor-
bcrlich sind , ist mit
Fig. 4k gegeben. Nach
dieser schneidet man
«ns dem gewählten Ober -
iindeinem passenden Fnt-
terstosjc zunächst je zwei
gleiche Theile , und zwar
MN der Mittelinie des '
Echiiittmnstcrs nach im
Ganzen, alsdann ebenfalls im
Ganzen noch einen Theil , je¬
doch ohne die herabhängenden
Patten , also mit der Ecke in
gerader Linie abschneidend,
das Dessin,  Fig . 4ö,  kann , so¬
bald es in der erforderlichen Fort¬
setzung auf die Obcrstossthcilc
übertragen ist, entweder in Ap-
plicationsstickerci ausgeführt wer¬
den, indem man die aus einem an¬
dersfarbigen Stoss geschnittenen
Figuren aufklebt und mit Stiel - oder
kangucttcnstlchen einrandet , oder man
Ml es, nur die Contouren berücksich¬
tigend, mit Soutachc , Litze oder im
Kettenstich her , oder endlich ganz in
stapisseric, wobei z.B . die Figuren in
enccan Füllung , ganz in Schwarz oder
lmgckchrt, oder endlich nur dic Contouren
chwarz, Fond und Figuren aber in zwei
lebhaft von einander abstechenden Farben
zu arbeiten sind. Natürlich müssen Stoff

stvic Farben der Zimmerdccoration möglichst
entsprechen. Nach Vollendung der Stickerei wer¬
den Ober- und Futterstoff an den Auhcnrändcrn
zusammenstaffirt, dic beiden größeren Lambre-
inniis an den herabhängenden Enden je mitGre-
lotfranze verziert und einschließlich des dritten
unteren Lambregnins der Abbildung gemäß ar-
rangirt . Der Außenrand der Lambregnins wird mit
einer Schnur oder Litze eingefaßt.  v.  lll.

5 Touren bestehend. Ist die 8t). Tour desFanchons
beendet , so wird die Filetnadel mit einem 5sachen
Wollenstrahn (bestehend ans drei pcnsuc und zwei
weißen Fäden ) umwunden und man filirt über den
Stab von 4 Cent . Umfang in jede M . 1 Knoten.

Ittz.Wts ^ .

Tapisserie- Dessin zu Schuhen.
Hierzu die Abbildung Nr . 83.

Ein originelles Dessin , mit schwarzer und rother Wolle im
Kreuzstich ausgeführt und zum Schmucke eines Morgenschuhes

bestimmt. Das
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sind, durchkämmt man sämmtliche Wollenfäden in der Richtung
vom Hacken zur Spitze.

It4,«isi D.

Fanchon. Filetarbeit.
Hierzu die Abbildung Nr . Z7. — Material : S Loth pensse

I Eis -, 4 Loth weiße MooSwolle ; ein Filetstab von Cent.
timfang , ein solcher von 4 Cent . Umfang.

Ob dieses zierliche Fanchon den Kopf oder
dcir Hals verhüllen soll, bleibt dem persönlichen
Belieben überlassen ; in seiner Einfachheit aber
entspricht cS beiden Zwecken. Das Original ist ein
viereckiges Tuch mit einem Fond von pense'e
Wolle und eitler Bordüre aus weißen und pense'e
Streifen , deren letzter mit einer Franzcntonr in
beiden Farben abschließt. Da das Fanchon von
der Mitte aus gearbeitet ist , ergibt sich beim Zu¬
sammenfalten desselben an der schrägen Längcnseitc
noch eine stumpfe Ecke(siehe die Abbildung ), welche
bcimArrangiren desFanchons ans demKoPfe nach

hinten gerichtet sein muß . Man
beginnt das Fanchon mit der pense'e
Wolle und einem Anschlage von 4

H M . über dem dünneren Filctstabe.
DicM .werden zur Rundung geschlos¬
sen ; in der ersten Tour der Arbeit Z
nimmt man in jederM . IM . zu, so
daß also in jeder M . zwei Knoten
vorhanden sind. Die so entstandenen
kleinerenM . bleibendurchgchcnds in

li allen 80 Touren — soviel zählt das
i Fanchon — für dasZnnehmen,man
st: hatalsostets in jedcdieserkleinenM.
H zwei Knoten zu schürzen, so daß jede
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Original erhiel¬
ten wir ans der
Tapisserie - Ma¬
nufaktur von E.
König , Berlin,
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HWst  Jägcrstr . 23.
1 ' .

Stickerei¬
dessin zu
einer Bor¬

düre.
Hierzu die Abbildung

Nr . 39.
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Gestrickte Schuhsohle.
hierzu die Abbildung Nr . 36. — Material : Starke weiße Strick-

Mlmwolle , Wollenrester in den verschiedenartigsten Farben , nicht zu starke
Stahlstricknadeln.

In der bevorstehenden kalten Jahreszeit dürfte dic hier
Mgebene warme Schuhsohle sich nützlich erweisen. Dieselbe

ist bestimmt, als Einlage von Hausschuhen zu dienen und
wird mit starker weißer Baumwolle und bunten , je 4 Cent,
langen Wollcnfäden in hin - und zurückgehenden Touren stets
rechts gestrickt. Diese Wollcnfäden sind zu je dreien der Sohle
in Zwischenräumen von je 3 Tonren , also in der 4. Tour , je der

jzweitfolgenden Masche derselben mit eingestrickt, so daß die Fä¬
den je in zwei gleich langen Enden der einen Seite der Arbeit
aufliegen und die weiche, pelzartige Ausstattung der Sohle bil¬
den. Man beginnt letztere an ihrem vorderen Rande (Spitze ) ;
hat jedoch die Wollenfädcn erst in der 4. Tour und zwar nach
obiger Angabe einzustricken. Dic Zahl der Anschlagmaschen
ist bedingt durch die Form der Sohle , diese wiederum wird
nach der Form des
Schuhes , welchem
sie eingelegt werden
wll , zedoch etwas
kleiner als dieser her¬
gestellt. Die Form

k derSohlewirddurch
Zu- und Abnehmen
erzielt und zwar fin¬
det dieses stets in der
Mitte einer ohne
Wollcneinlage ge-
arbcitclenTour statt,

i Wic oft diese Vcr-
Dändernng der Ma-
- Ichenzahl sich zu wie¬

derholen hat , wird
- durch die Form bc-
k stimmt, welche man

der Sohle zu geben
wünscht. Nachdem
die Maschen der letz¬
ten Tour abgemascht

- » » » » » » - .
: t -: :

: » » ? » « »
» » » » » > »
» . » » » » » . : : .

: :: : ::: ::::»»»:»

j Zur Verzierung
- von Decken, Kin¬

dergarderobe u.
dergl . anwend¬
bar , ist das hier

gegebene Dessin sowol
init Soutache oder

° Litze, als auch mit be¬
liebig farbiger Seide,
Wolle oder Garn im
Stiel -, Stepp - oder

Kettenstich auszuführen.
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Gehäkeltes Carreau.
Hierzu die Abbildung Nr . 41».

Eine Imitation der Gui-
püre , ist das hier gegebene
Carreau zur Garnitur der
Bluse , Abbildung Nr . 23, be¬
stimmt , kann außerdem jedoch
zur Verzierung der verschie¬

densten Lingcricn dienen . Man
W beginnt das Carreau mit den 4
'7(7 inneren Zacken desselben, * macht
7 einen Anschlag von 6 M . (Ma-
- schcn) , übergeht die letzte dersel¬

ben und häkelt in dic fünf fol¬
genden M . : 1 f. M . ( feste M .) , 2
St . (Stäbchcnm .) , 2 doppelte St.

wiederholt vom * noch 3mal.
. Kettenm . schlingt man die
: an die erste und häkelt rings
Zacken stets abwechselnd 1 f.

h. 3 L., in die erste dersel-
.) , mit letzterem je 1 M.

übergangen ; auf jede Zacke müssen somit
5 Picots treffen , das mittlere derselben
ans die Spitze der Zacke. Man befestigt
hierauf den Faden und arbeitet von Neuem

beginnend , in das mittlere Picot jeder Zacke 1 f.
M ., in die Tiefe derselben 1 dreifache St . , da¬
zwischen stets 6 L. In der folgenden letzten
Tour des Carreaus häkelt man * in die näch¬
sten 6 L. der vorigen Tour je 1 f. M . , dann
5 L., 2 durch 5 L. getrennte f.M . in die folgende
>L. Vom * noch 7mal wiederholt.

» » » » 7-7» » » S7-7777-7» 7.7-.. ,7,.(.» »,-,
77» 777 » » » » » » '. 777» » '.
7 » » » » » » » » » 7-7'» » » » 777-77-77,7,
'- '» » » » » » » » » XXX» » Xi

l14.806j R.

»»»»»»»» »» »»»
' "" "" ^ ' . '^ » » » » » XXI>-'.7-7X» » X» » » » » ^ X» » » » »' ^ » » » » !

«>'7» » » » » » » » » » » » XX» » » » » » » » !
WWM77.» » « » » » » « » » » » » » » » » » » » » » 7
77-77-77-77'.7-» » » » » » 7-7» » » » » » » » » » » » » » »
WU.7.7.7-7» » » » » » 7-7» » » » » » » » » » » » » » I

7»

.-7» » » 7-'.7-77 777 7.-77» » » » » 7'.7'.» » » » wM.-..-..-.. M
77» » » 7-'.7.'. 77 '. 7» » » » » » » » 7-77 7» » » » » » '. 7 » »
X» » WXXX» » » » » » » » » » X̂ ^
XXXX» » » « » » » » » » » » 7>'.'.-

» » 7-77777. 77-7» » » » » 7
 7 7'.-7» 7« »»!

" » » » 7>77Ml
!» » » 7-77-77-77̂ <7» » » » » » 7-7» !

>» » » » » 7'- ':w77MMM> 77-7» » » S» » 7-77 77» !
» » » » » ^ ^ » » ?

- »»»-
:< u « « » . . . .

-Ml: l :-:7F:F::FF , ^
Erklärung der Zeichen : » Schwarz , s Ponceau.
Xr. 38. Luxissorisäessin 211 Scffntron.

Tour nm4M . und jeder keilförmige Theil sich regelmäßig um IM.
erweitert . Die 40. Tour zählt demnach 164M , Mit der 41 . Tour
beginnt dieBordüre , dieselbe zählt 4weiße , 4pense'eStreifen je in

Hr . 33. Ltiokereiäessin 211 einer Loräürs.

Gehäkelte Rosette.
Hierzu die Abbildung Nr . 41.

Wie das vorher beschriebene Carreau ist diese Rosette
vorzüglich zu der darin crwähntenBluse bestimmt . Man be¬
ginnt die Rosette mit den drei inneren Blättchen , * macht
einen Anschlag von 4 L. (Luftm .) und häkelt darauf zu¬
rück, die letzte L. übergehend , ll f. M . Vom * noch 2mal
wiederholt . Man befestigt den Faden und häkelt von Neuem

beginnend
die 1. Tour . 1 f. M . (feste Masche) in die Spitze jedes

Blättchens , dazwischen stets 5 L. Dic Tour zur Rundung schlie¬
ßend, schlingt man die letzteL. der 1. f. M . dieser Tour an.

2. Tour . In jede M . der vorigen Tour 1 f. M.
3. Tou r . In jede M . der vorigen Tour 1St . (Stäbchenm ) ,

wobei man stets in die ganze M . sticht, dazwischen je 1 L.
4. Tour . * 5 f. M . in die nächsten 5 f. M . der vorigen

Tour ; 1 f. M ., 5 L., 1 f. M ., 7 L., 1 f. M ., die drei letzten f. M.
in die folgende M ., 5 L. Vom * noch ömal wiederholt . Man
befestigt den Faden . ^ 5. Tour . In icde

mittlere Schlinge 1
f. M . , dazwischen
stets 1» L.

6. Tour . Stets
abwechselnd i St ., 1
Picot (d. h. 3 L., 1f.
Kettenm . in dic 1.
derselben), mit letz¬
terem je 1 M . der
vorigen Tour über - ,
gangen.

l14,80Sj li.

Capote
,, ? 6plv3 " .

Hierzu die Abbildung Nr.
42 . — Schnitt : Rucks,

d. Suppl ., Nr . XII,
Fig . 38 - 40.

Die beliebte Form
?epios kommt so¬
gar an Capoten zur
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Anwendung, wie unsere Abbildung zeigt. Das Original , aus
rothem Kaschmir und mit einem Fonlard- und leichten Wattcn-
suttcr versehen, besteht aus Fond und Kragen; am unteren Rande
schliesst der letztere mit vier ccharpeähnlichcn Theilen ab, welche
wiederum je in eine Angoraquaste endigen. Ein ccharpeähnlicher
Kaschmirthcil, mit weißem Fonlardsntter ausgestattet und glcich-

. salls in eine Quaste endigend, liegt dem
Fond auf. Au sämmtlichen Außcnrän-
dcrn ist die Capotc mit zwei Reihen
weißscidcner Sontache besetzt. Der
Raum zwischen diesen Soutachcreibcn

"ch

Xr, 41, Kkbälrelre Ro¬
sette. ^ bb. Xr. 2S.)

ist mit einzelnen, die ccharpeähnlicheu
Garniturtheile dagegen sind pleinartig
mit aufgenähten Ztrystallperlen ausge¬
stattet, Man schneidet ausObcrstoss und
Foulard nach  Fig. 38  zwei Theile für den
Kragen, nach  Fig . 39  einen Theil für
die dem Fond aufiicgcnde Echarpe, nach
Fig . 49  richtet man die4 Echarpcs her,
welche dem Kragen anzusetzen sind. Der

Fond ist nach dem Schnitte der Capotc XupolUnino, Abbildung
Nr , 29, herzustellen; Fond und Kragen sind außer dem Foulard¬
futter mit einer dünnen Wattcneinlage zu
versehen; ersteres wird mit den entspre¬
chenden Wattcnthcilcn in schrägen Car-
rcaulinicn durchnäht. Hierauf verbin¬
det man die beiden für den Kragen bc-
stimmtcnOberstofs-, wie Futtcrtheilc jcvon
Kreuz bis Punkt und heftet sämmtlichen
Obcrstofstheilen die betreffenden Futtcr¬
theilc unlcr. Den Fond reiht man am
unteren Rande je von Stern bis zur Hin¬
teren Mitte , der Weite des Kragens ent¬
sprechend, in Falten und näht"ihn mit
dem Kragen zusammen, wobei man den
Futterthcil des letzteren nicht mitfaßt,
sondern erst später, die Nahteinschlägc
deckend, nicdcrsänmt. Am Außenrandc
der Capotc werden die Futter - und Ober-
stossthcilc gegeneinander staffirt, doch hat
man den unteren Rand des Kragens zu-
vormit den oben angeführten ccharpeähn¬
lichcn Theilen, die Bezifferung berücksich¬
tigend, auszustatten. Hierauf ist nach
Angabc der Abbildung die erwähnte Gar¬
nitur von Sontache, Krystallpcrlcnund
Angoraguastcu anzubringen, alsdann der
Capotc am vorderen Rande die ähnlich
vcrzicrtcEcharpe aufzunähen, Haken und
Ocsc vermitteln den Schluß des Modells.

ff4,«4v> st' -

Verschiedene Ttrickdessins
s. w.

-43.
zu Capoton, Pelerinen u.

Hierzu die AbbildungenNr . 43-

Auf einen Anschlag, dessen Länge dem
Zwecke der Arbeit cutspricht, strickt man
hin- und zurückgehend für das Dessin der

Abbild , Nr . 43 die t , Tour , Ganz rechts. Die 1,M , (Masche) jeder
Tour dieses wie der folgenden DcssinS wird abgehoben, die letzteM, rechts
abgestrickt, beideM , sind daher in der Beschreibung nicht weiter erwähnt,

2, Tour , * 3 R , (d. h, 3 Maschen rechts) zusamineugcstrickt, 2 M,
zugenommen, d, h, man arbeitet in die nächsteM, der vorigen Tour1 R,, 1 L, (t Masche links), I N, Vom * wiederholt.

Diese beiden Touren bilden einen Mustersatz und werden in dcr Folge
beständig wiederholt, doch hat mau , damit die sich ergebenden kleinen
Plcinfigurcu versetzt

Verschiedene Häkelstiche zu Capoten,
Pelerinen:c.

Hierzu die Abbildungen Nr. 46--50.

Mit der Vorlage verschiedenerHäkclstiche geben wir znuächi
die Erklärung des gewöhnlichen tu¬
nesischen Stiches,weil derselbe für
die oben genannten Zwecke am häu¬
figsten Anwendung findet und zu¬
gleich die Grundlage für eine große
Zahl der mannichsaltigstenMuster
dieses Genres bildet.

Der tunesische Häkclstich,
.Abbildung Nr . 46, wird in hin-
und zurückgehenden Touren gear¬
beitet, von denen je zwei 1 Muster¬
reihe ausmachen. Auf einen An¬
schlag häkelt man die

1, Tour , (Von rechts nach
links.) In jedeM, (Masche) 1 M„
welche als Schlinge auf der Nadel bleibt,

2, Tour , (Von links nach rechts.) Jede Schlingenm, di ^
vorigen Tour wird mit einer Luftm, abgemascht, man hat als» '

der Abbildung Nr, 46 gemäß den hinlis

Xr, 46,
reau.

Kebälieltes vor,
Xr, sz,>

der Nadel liegenden Faden umzuschli» r-
gen, ihn durch die beiden nächstenÄ ^

Xr, 42. kappte „? ex1os".(LelstnM: klüeks. cl. 8upp1., Xu. XII, ?ig-. 38—40.)

hindurchzuziehen und so fort. Bei jl
der Wiederholung der 1. Tour arbeit!
man die neuen Maschcnschlingcn in di
senkrecht liegenden M. der vorletzt»
Tour und zwar wird stets oberhalb der w»
gerechten Mascheureihc hinciugcstoch».

Der Wcllen .- Häkelstich , Ab
bildung Nr , 47, unterscheidet sich vei
gewöhnlichen tnncsischcnHäkelstich dach,
daß man in jeder1, Tour einer Mussti
reihe hinter der wagcrcchten Masche»
reihe durch die senkrechtenM , sticht, w
durch erstere relicfartig nach der recht»
Seite vortritt , S , die Abbildung.

Für den Gabcl -Häkclstich , Al'D^
bildung Nr , 48, wird in jederI , To»^ v
einer Musterr, vor jeder neu aufzunel̂
mendcn M , Imal umgeschlagen; in dMd
2, zurückgehenden Tour mascht imsdcich
jede senkrechteM. der vorigen TouM' l
mit dem rechts neben ihr befindlich»
Umschlagfadcn zusammen ab, Bei«
Aufnehmen der Maschcnschlingcn in j(
der I .Tonr einer Musterr, hat man stltt
durch die senkrechteM. und den link
neben ihr liegenden Umschlagfadend
vor. Tour zu stechen.

Bei Ausführung des GrnppenM^
Häkclstichs , Abbildung Nr, 49, aMei
beitet man auf den Anschlag die l,
sterr, (2 Touren) wie beim tnncsisch«M
Häkclstich, dann die Mi

Tour , * Imal umschlagen, je 4 Schlingenm, in die beiden nächstci?
M , der vor. Tour , diese beiden neu aufgenommenenM. mit 1 Luftm.  Ziistĥ
sammen abgemascht, vom * wiederholt

Z-h
5W

»it
s«n,
an

hin;

3.

4, Tour . * 1 L. durch die nächste auf der Nadel befindlicheM , gezHgen, 1 L,, den Umschlagfaden der vor. Tour von der Nadel gelassen, vomwiederholt
5. Tour. Imal umschlagen, 1 Schlingenm, in den freiliegenden Um-^ lfolg ' - - - - -schlagfaden, 1 solche in die folgende M, , diese beiden neu aufgenommen»!

treffen, bei jedem fol¬
genden Mustersätze die
3 zugenommenen M,
des vorigen zusammcn-
zustrickcn, in die aus
den daselbst zusammen-
gestricktcn M , hervor¬
gegangen«: M , dagegen
3 M, "zu arbeiten, und
so fort,

Abbildung Nr,
44,  l,  Tour . Ganz
rechts.

M. mit 1 Luftm, zusam ssü
men abgemascht, ve»>
* wiederholt, die Abbil-
düng Nr. 49 zeigt dich
Tour in der Ausfiid
rung begriffen. Ml
Wiederholung der

da»Xr, 43. Strivlrckessin,

Xr, 44. Ltriekckessin.
2 M , gcsä'räukt zusam-
mcngcstrickt, umg. (um¬
geschlagen), Vom*wie¬
derholt,

3, Tour , Ganz rechts, den Umschlagfaden der vorigen Tourals 1 M. abgestrickt,
4, Tour wie die2, Tour ,doch hat man hier nicht nach sondern stets

vor den beiden geschränkt zusammcngcstricktcnM,einmal umzuschlagen.
Die Wiederholung dieser4 Touren ergibt die Fortsetzung des Musters.

Abbildung Nr . 45,  l,  Tour , * 1R, , umg,, 2 R. zusammcngc-strickt. Vom * wiederholt,
2, Tour , * Umg,,

2 R, zusammcngc-
strickt(M , und Umschlagfadcn der vorigen Tour),
1 L, Vom * wiederholt.

Diese beiden Touren wiederholt man in be¬
ständiger Abwechselung. in .sis; v, ,U,

Xr. 48. Kabel-Xälrelstiob.

und 5, Tour wird
Muster fortgesetzt.

Abbildung Nr,
59,der ^ jvnr -Häkcl
stich, l , Tou r. * lmal
umschlagen, je I Ma
schenschlinge in die bc>-
den folgenden M. , vom
* wiederholt,

2, Tour,
Luftm, durch die beidc»
zusammenstehenden M>

gezogen, l L. , den Umschlagfadcn der vor. Tour von der Nadel gelassen,vom * wiederholt.
3, Tour , * Imal umschlagen, die beiden in der vor, Tour zusani-

mcngczogcnenM , durch den Umschlagfaden gezogen(aus der Abbildung
Nr. 59 dieM, I, 2, durch die vor denselben liegende Schlinge), 1 Schlin-
^ ... ^-.5. ^ ^ ^ Gliche wagerechtt

Xr, 4S. Ltriolrcksssin.

setzend, arbeitet man
3. Tour.

?ou. so;

genm, in diese beiden M,,
M. der vor. Tour,
vom* wiederholt.

Das Dessin fort-
stets abwechselnd die 2, und

Xr. 49. Kruppen- Xälcelsticb, Xr, 46. ? unssiseksr Xälcelstleli, Xr, 47, Vollen -Xäkelstivb. Xr, SV, n, rour- llalcel stieb.
Hierbei ein Snpstleiiient. Schnittmnljer elttlMeilb.
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